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Kapitel 1

Montag, 17. September 
 
 

Es war sieben Uhr morgens und Bezirksinspektorin Miriam Beck joggte im Akademiepark die Hauptallee entlang. Der zweihundertacht Hektar groe Park der Theresianischen Militrakademie lag nicht weit von ihrer Wohnung entfernt, und sie liebte die Ruhe, die sie hier, mitten in der Stadt, umgab. Der Verkehrslrm der nahen Grazer Strae war bestenfalls als leises Summen wahrnehmbar. 
 
Bis zum Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts war der Park fr die Bevlkerung nicht frei zugnglich gewesen, weil er als Jagdgebiet fr die Adligen genutzt worden war. Erst seit dem Ende der Monarchie diente er als Erholungsgebiet fr alle Wiener Neustdter. Obwohl heute Miriams erster Urlaubstag war, hatte sie sich den Wecker gestellt, um noch vor dem Frhstck eine Runde zu laufen. Ihre etwas widerspenstigen roten Haare wurden durch ein grnes Band zusammengehalten, das denselben auergewhnlichen Farbton hatte wie ihre Augen. 
 
Etwas schwer atmend nahm sie sich vor, wieder regelmig Sport zu betreiben. Frher war sie beinahe tglich gelaufen, aber in den letzten beiden Jahren war irgendwie der Faden gerissen, und sie merkte, dass ihr das Training fehlte. Trotzdem genoss sie die khle Luft des frhen Morgens. ber ihr zog am wolkenlosen, blassblauen Himmel ein Bussard seine Kreise, die alten Kastanienbume links und rechts des Weges waren, smtlichen Miniermotten zum Trotz, noch immer dicht belaubt, und in einiger Entfernung huschte ein Eichhrnchen ber den Weg. 
 
Als ihm Miriam mit den Augen folgte, bemerkte sie drei Rehe, die in einem Feld standen und neugierig zu ihr herbersahen. Dieses Naturidyll mitten in Wiener Neustadt wirkte in seiner Perfektion schon beinahe kitschig. Miriam lchelte vor sich hin, was wie immer ein kleines Grbchen auf ihrer linken Wange entstehen lie. 
 
Sie sprte, wie der Stress und die Anspannung der letzten Wochen langsam von ihr abfielen. Gestern und vorgestern hatte am Militrflugplatz der Stadt das Red Bull Air Race mit rund vierzigtausend Besuchern stattgefunden, was naturgem einen erhhten Einsatz der Polizei erfordert hatte. Der lteste Naturflugplatz Europas, auf dem das internationale Spektakel veranstaltet wurde, war bereits im Jahre 1909 erffnet worden, und nachdem schon zwei Jahre spter die erste sterreichische Flugwoche hier abgehalten worden war, war dieser Militrflugplatz immer wieder Austragungsort fr Flugshows gewesen. 
 
Obwohl die letzte Veranstaltung ohne grere Probleme zu Ende gegangen war, waren die vergangenen Wochen sehr arbeitsintensiv gewesen, und Miriam nahm sich vor, ihre wohlverdiente Freizeit nun in vollen Zgen zu genieen. Als Erstes knnte sie womglich am Nachmittag nach Bad Fischau ins Thermalbad fahren, berlegte sie. Da es noch sommerlich warm und die Wettervorhersage fr die kommende Woche erfreulich war, sprach nichts dagegen, noch ein paar Mal schwimmen zu gehen. Sie kam ohnehin viel zu selten dazu. Vielleicht konnte sie auch ihre Freundin Ramona berreden, sie zu begleiten.
 
Whrend ihre Beine automatisch weiterliefen, machte sie Plne fr die nchsten Tage. Sie wollte diesmal ihren Urlaub zu Hause verbringen und endlich die beiden Bcher lesen, die sie sich schon vor Wochen gekauft hatte. Auerdem hatte sie ihrer Mutter versprochen, mit ihr zusammen mit der Zahnradbahn auf den Schneeberg, den hchsten Berg Niedersterreichs, zu fahren. 
 
Das Klingeln ihres Handys riss sie aus ihren berlegungen. Allmhlich verlangsamte sie ihre Schritte, bis sie schlielich stehen blieb, weil sie das Telefon nicht aus ihrer Tasche fischen konnte, whrend sie lief. Nach einem Blick auf das Display fragte sie sich verwundert, was Ramona dazu bewog, sie schon so zeitig am Morgen anzurufen.
 
Als sie sich meldete, hrte sie Ihre Freundin aufgeregt stammeln. 
 
Miriam? Entschuldige, aber ich wei nicht, was ich tun soll! Habe ich dich aufgeweckt? Tut mir leid, aber ich bin so durcheinander!
 
Whrend Miriam mit raschen Schritten weiterging, sagte sie: Na, na, krieg dich wieder ein, Ramona! Ich bin schon lange wach und jogge gerade im Akademiepark. Was ist denn passiert? Du bist ja total aus dem Huschen. 
 
Vielleicht bin ich bld und rede mir nur etwas ein, antwortete Ramona, und ihre Stimme klang sehr besorgt, aber Mike muss irgendwas passiert sein. Er ist schon zwei Nchte hindurch nicht nach Hause gekommen und ich bin verrckt vor Sorgen. Wir haben uns vorgestern frchterlich gestritten und ich mache mir jetzt schreckliche Vorwrfe.
 
Ich glaube, dass du dir tatschlich etwas einredest, sagte Miriam beruhigend. Mike ist immerhin kein kleines Kind mehr, und wenn ihr wirklich eine heftige Auseinandersetzung hattet, ist es doch verstndlich, dass er nicht nach Hause gekommen ist. Er wird bei einem seiner Freunde sein!
 
Nein, die habe ich schon alle angerufen. Flo habe ich aus dem Bett geholt, er hat mich gefragt, ob ich verrckt bin, und Alex und Bernie waren, gelinde gesagt, auch sehr ungehalten, weil ich sie so frh am Morgen gestrt habe.
 
Vielleicht ist aber Mike trotzdem bei einem von ihnen, und er hat nur gesagt, sie sollen ihn nicht verraten, mutmate Miriam.
 
Dann kann er aber was erleben! Er hat ja keine Ahnung, was ich durchmache. Ich frchte, er hat sich was angetan!
 
Dein Mike? Auf keinen Fall! Das kann ich mir nicht vorstellen. Der nimmt das Leben doch eher zu leicht, egal was auf ihn zukommt.
 
Vielleicht ist das aber alles nur Show, und in Wirklichkeit ist er sensibler, als wir es uns vorstellen knnen.
 
Man kann natrlich in keinen Menschen hineinschauen, gab Miriam zu. Trotzdem bin ich mir sicher, dass du dir um Mike keine Sorgen machen musst, der taucht schon wieder auf. Wenn es dir hilft, komme ich anschlieend bei dir vorbei, es wird allerdings ein bisschen dauern. Ich bin gerade beim Pionierteich und ich muss zuerst noch nach Hause, duschen und mein Auto holen.
 
Das macht nichts, ich bin froh, wenn du berhaupt kommst. Du wirkst immer so beruhigend auf mich, Mama ist da ganz anders. Als ich ihr erzhlt habe, dass Mike nicht nach Hause gekommen ist, hat sie mir mindestens fnf Horrorszenarien aufgezhlt, was mit ihm alles passiert sein knnte.
 
Miriam musste gegen ihren Willen lachen. Du kennst doch deine Mutter! Am besten, du erzhlst ihr solche Sachen gar nicht mehr. Also bis spter!
 
In Gedanken versunken verstaute Miriam ihr Mobiltelefon wieder und starrte auf den vor ihr liegenden Teich, dessen Oberflche in der Morgensonne funkelte. In der Mitte einer kleinen Insel stand eine knorrige, alte Weide, die ihre biegsamen ste bis zum Wasser beugte, und die Anzahl ihrer schmalen hellgrnen Bltter schien sich im Wasserspiegel zu vervielfachen. Eine Gruppe Stockenten paddelte begierig nher, anscheinend wurden sie von Spaziergngern oft gefttert. Miriam hob bedauernd ihre leeren Hnde. Nach einem letzten Blick auf das stimmungsvolle Bild machte sie sich mit einem leisen Seufzer auf den Rckweg.
 
Obwohl sie es vor ihrer Freundin nicht zugegeben hatte, fhlte sie ebenfalls eine leichte Besorgnis in sich aufkeimen. Ramona hatte recht: Ganz einfach wegzubleiben, sah Mike  oder Michael Obradovic, wie er mit vollem Namen hie  nicht hnlich. Er war bisher immer sehr rcksichtsvoll gewesen. Allerdings wusste Miriam nicht, ob diese Haltung Liebe oder Berechnung war. Schlielich lebte er schon seit Jahren kostenlos bei Ramona und war somit irgendwie von ihrem guten Willen abhngig. Jedenfalls behandelte er Ramona stets liebevoll und zrtlich, kochte fr sie, wenn sie von der Arbeit kam, und war sich nicht zu schade, im Haushalt Hand anzulegen. Mike war ein stets gut gelaunter, aber nicht besonders erfolgreicher Musiker, der zusammen mit drei Freunden bei diversen Hochzeiten, Sommerfesten oder Kindermaskenbllen leichte Unterhaltungsmusik spielte. Mit den Einknften aus diesen Auftritten kam er so einigermaen ber die Runden. Jedoch hatte er immer wieder verrckte Einflle, die Ramona oft an den Rand der Verzweiflung brachten.
 
Miriam kannte Ramona Goldstein schon seit der Schulzeit, sie waren zusammen in der Zehnergasse ins Gymnasium gegangen und seit der Zeit befreundet. Ramona war eine blonde Krankenschwester mit barocken Krperformen und seit einigen Jahren geschieden. Als ihr Mann sie damals ganz pltzlich wegen einer anderen Frau verlassen hatte, war sie in eine tiefe Depression gefallen, und Miriam hatte schon das Schlimmste befrchtet. Durch Mike hatte Ramona wieder Freude am Leben bekommen und sie verzieh ihm daher gerne alle seine kleinen und auch groen Fehler. Ramona, die sich wegen ihrer unreinen Haut und ihrer berzhligen Kilos einen kleinen Minderwertigkeitskomplex angezchtet hatte, hatte sich anfangs immer wieder gefragt, was so ein gutaussehender Mann wie Mike ausgerechnet an ihr finden konnte. Gro, dunkelhaarig, athletisch gebaut und charmant, war er fr viele Frauen bestimmt der Traummann schlechthin, und offensichtlich hatte er in Ramona die richtige Frau fr sich gefunden. Miriam hatte durchaus den Eindruck, dass die Beziehung der beiden sehr glcklich war, und sie konnte daher auch Ramonas Sorgen ein wenig nachvollziehen. Trotzdem war sie in ihrem Innersten davon berzeugt, dass Mike frher oder spter wieder auftauchen und so tun wrde, als wre nichts geschehen.
 
 
 




Kapitel 2

 

Von Wiener Neustadt nach Bad Fischau-Brunn, wo Ramona wohnte, waren es nur fnf Kilometer, und so hielt Miriam ihren Golf schon eine knappe Stunde spter in der Windbachgasse vor dem umgebauten alten Bauernhaus, das Ramona und Mike gemeinsam bewohnten, an. Das Haus hatten Ramona und ihr Mann vor zehn Jahren zusammen gekauft, und als es dann zur Trennung kam, hatte er es ihr berlassen. Allerdings musste sie noch die restlichen Raten des Kredits zurckzahlen. Ramona konnte dadurch keine groen Sprnge machen, aber sie kam ganz gut zurecht. Mike strte es offensichtlich nicht, dass Ramona fr smtliche Unkosten aufkam. Wenn Miriam an Ramonas Stelle gewesen wre, htte sie lngst Druck bei Mike gemacht. Er war jung, intelligent und krftig, und htte sicher Arbeit gefunden, wenn er es wirklich drauf angelegt htte. Miriam hatte ihre Freundin auch schon einmal darauf angesprochen, aber Ramona hatte sie darauf hingewiesen, dass das ganz alleine ihre eigene Entscheidung sei und dass sie sich nicht einmischen solle. Miriam hatte das zur Kenntnis genommen und dieses Thema nicht mehr angeschnitten.
 
Als Miriam ausstieg, kam Ramona schon aus dem Tor gelaufen. Ihre kurzrmelige lindgrne Bluse war falsch zugeknpft und passte farblich berhaupt nicht zu dem blau geblmten Sommerrock, den sie trug. Sie wirkte verstrt, hatte dunkle Schatten unter den Augen und fiel Miriam mitten auf der Strae um den Hals. 
 
Ich habe die ganze Nacht nicht geschlafen, jede halbe Stunde habe ich auf die Uhr gesehen, schniefte sie. Auch gestern Nacht habe ich fast kein Auge zugemacht! Ich bin fix und fertig!
 
So schaust du auch aus, sagte Miriam trocken. Jetzt beruhige dich erst einmal und komm ins Haus, wir mssen den Nachbarn hier ja keine Vorstellung liefern. 
 
Sie fasste Ramona um die Mitte und drehte sie Richtung Eingangstr. Dabei merkte sie, dass ihre Freundin am ganzen Leib zitterte. Offensichtlich war sie tatschlich mit ihren Nerven am Ende.
 
Als Ramona die drei Stufen, die zur Tr fhrten, vorausging, nahm sie unsicher Stufe fr Stufe und hielt sich am Handlauf fest. Miriam beobachtete sie beunruhigt. Schlielich hakte sie Ramona unter und schob sie ins Esszimmer. Setz dich her und atme einmal ganz tief durch, sonst kollabierst du mir noch!, sagte sie fest. Ich hole dir was zu trinken. Mit diesen Worten ging sie in die Kche und brachte Ramona ein Glas Wasser. Oder brauchst du etwas Strkeres?, fragte sie, als sie ihr das Glas reichte.
 
Nein, danke, es geht schon. Es sind nur die Aufregung und der Schlafentzug, lchelte Ramona entschuldigend. Alkohol ist da nicht das geeignete Mittel, ich brauche einen klaren Verstand, soweit das mglich ist, versuchte sie zaghaft zu scherzen.
 
Miriam setzte sich ihr gegenber und sah sie prfend an.
 
Also, jetzt erzhle einmal: Was ist passiert?
 
Ich muss dazu etwas weiter ausholen, begann Ramona zu berichten. Vorgestern hat der Tag schon turbulent angefangen. Ich hatte im Krankenhaus einen mnnlichen Patienten zu betreuen, und als ich ihn aufforderte, mir zu folgen, fuhr er mich an, ich solle ihn nicht so anschreien. Du weit ja, dass ich von Natur aus eine relativ laute Stimme habe. Daher entgegnete ich ihm, womglich wirklich eine Spur zu resolut, dass ich ihn doch nicht angeschrien htte. Da rastete der Typ komplett aus und fing an herumzubrllen. Er lasse sich von einer Frau nicht so behandeln, ich wrde das noch bereuen, er wisse ja, wo ich arbeite, und er habe sich mein Gesicht genau gemerkt. Es war mir nicht mglich, ihn zu beruhigen. Gott sei Dank tauchte durch das Gebrll der Chefarzt auf, der den rabiaten Mann migen konnte. Ein Kollege hat die Betreuung des Patienten schlielich bernommen, aber mir haben noch Stunden danach die Knie gezittert. Es gibt ja in der letzten Zeit fter Probleme mit angriffslustigen, jhzornigen Patienten, aber mir persnlich ist so etwas zum ersten Mal passiert. 
 
Miriam konnte sehr gut nachvollziehen, was in Ramona vorging. Sie hatte selbst auch schon unangenehme Erfahrungen mit der Heibltigkeit und Gewaltbereitschaft von zum groen Teil nordafrikanischen Mnnern gemacht, die auf Grund ihrer Erziehung nicht verstehen konnten oder wollten, dass in sterreich Mnner und Frauen gleichberechtigt sind.
 
Zum Glck wird nicht so hei gegessen, wie gekocht wird, sagte sie trotzdem beschwichtigend. Ich wei aus Erfahrung, dass es meistens bei Drohungen bleibt.
 
Meistens heit aber nicht jedes Mal, wie du ganz genau weit, gab Ramona aufgewhlt zurck. Ich rief Mike an, sagte, dass ich ein bisschen spter nach Hause kommen wrde, und ging nach dem Dienst mit einer Kollegin etwas trinken. Ich war noch immer aufgeregt und brauchte jemanden zum Reden. Mike ist ja sehr verstndnisvoll, aber mit beruflichen Problemen brauche ich ihm nicht zu kommen. Als ich jedoch dann gegen zehn Uhr nach Hause kam, dachte ich, ich sehe nicht recht. Alexander, Bernhard und Florian waren da und lmmelten grlend auf dem Sofa, der Fernseher lief, und der CD-Player drhnte, schmutziges Geschirr, leere Bierdosen und Pizzaschachteln lagen berall herum. Das Zimmer hatte einen Mief nach kalter Pizza und Alkohol. Mike kam mit ausgebreiteten Armen taumelnd auf mich zu und versuchte, mich zu umarmen. Er stank wie eine Brauerei und war so betrunken, dass er beinahe nicht mehr sprechen konnte. Ich war wie versteinert. Dass Mike lange Zeit alkoholkrank war, wusste ich zwar, aber er war, seit ich ihn kenne, trocken. Da ich ohnehin mit den Nerven schon ziemlich am Ende war, wurde ich wtend und wollte Mikes Freunde hinauswerfen. Mike seinerseits bestand darauf, dass sie blieben, er habe etwas zu feiern. Ein Wort ergab das andere und schlielich sagte ich, dass ich heute Nacht nicht neben einer Schnapsleiche schlafen wolle und zu meiner Mutter fahren wrde, er solle mich anrufen, wenn er wieder nchtern sei. Er hat sich aber nicht gemeldet, seufzte sie verzweifelt und begann nervs am Saum ihrer Bluse zu zupfen.
 
Sie hielt inne und betrachtete interessiert ihre Hnde, als ob sie nicht zu ihr gehren wrden. 
 
Im ersten Zorn bin ich tatschlich ins Auto gestiegen und weggefahren, fuhr sie dann fort. Zuerst wollte ich gar nicht wirklich meine Mutter mit meinen Problemen belstigen, nach Klosterneuburg ist es ja doch ein ganz schnes Stck. Also fuhr ich in der Gegend herum und dachte nach. Schlielich kam ich zu der Erkenntnis, dass ich so oder so keine ruhige Nacht haben wrde, und dass es immer noch besser sein wrde, zu Mama zu fahren und mir stundenlang ihre gut gemeinten Ratschlge anzuhren, als nach Hause in dieses Chaos zurckzukehren. Ich rief sie an, damit sie mir Bettzeug herauslegen konnte. Zum Glck habe ich einen eigenen Schlssel, sodass Mama nicht aufbleiben musste, bis ich kam. Es war ja schon beinahe Mitternacht. Am Morgen hat sie mir, wie befrchtet, lange ins Gewissen geredet, ich solle mich von Mike nicht so ausntzen lassen. Ich wei, sie hat ihn noch nie gemocht. Sie sagt, er sei ihr irgendwie unheimlich.
 
Sie griff nach dem Glas Wasser und trank es auf einen Zug leer. 
 
Als ich gestern Mittag heimkam, war ich fest davon berzeugt, dass ich Mike irgendwo, vielleicht sogar noch schlafend, vorfinden wrde, erzhlte sie dann weiter, aber er hat sein Bett berhaupt nicht bentzt und sein Auto steht in der Garage. Das Haustor war nicht abgesperrt und das Chaos im Wohnzimmer, das er mit seinen Freunden hinterlassen hatte, habe ich gestern selbst aufrumen mssen. Ich habe zum Glck meinen freien Tag und jede Menge Zeit gehabt, allerdings htte ich sie lieber anders verbracht. Anfangs war ich eigentlich nur zornig auf Mike und vielleicht auch ein bisschen enttuscht, aber nachdem er auch in dieser Nacht nicht nach Hause gekommen ist, bin ich fast verrckt vor Sorge.
 
Hast du schon geschaut, ob er dir irgendwo eine Nachricht hinterlassen hat?
 
Natrlich! Normalerweise htte er mir eine SMS oder E-Mail geschrieben, und er htte auch einen Zettel auf die Pinnwand stecken knnen, das macht er manchmal. Aber wahrscheinlich war er in dem Zustand, in dem ich ihn das letzte Mal gesehen habe, gar nicht mehr in der Lage zu schreiben. Auf jeden Fall habe ich, nachdem ich gemerkt habe, dass er nicht da war, sofort nach einer Nachricht von ihm gesucht. Als ich ihn anrufen wollte, hie es nur, der Teilnehmer sei nicht erreichbar. Offenbar hat er sein Handy abgeschaltet. Ausgerechnet Mike, der doch ohne Handy nur ein halber Mensch ist!
 
Schn langsam begann Miriam auch zu befrchten, dass mit Mike irgendetwas geschehen sein musste.
 
Gestern hatte ich noch Dienst. Da htte ich bestimmt mitbekommen, wenn etwas passiert wre, sagte sie nachdenklich. Auerdem glaube ich, dass du in diesem Fall schon verstndigt worden wrst. Mike hat doch in der Regel seinen Fhrerschein dabei, und nach einem Unfall werden normalerweise die Angehrigen informiert. Trotzdem werde ich jetzt im Krankenhaus anrufen.
 
Whrend sie sich im Landesklinikum nach Michael Obradovic oder einem unbekannten Unfallopfer erkundigte, lief Ramona nervs im Zimmer auf und ab. Von Zeit zu Zeit blieb sie stehen und schielte mit ngstlichem Blick zu ihrer Freundin.
 
Als Miriam schlielich das Gesprch beendete, fragte Ramona halb ngstlich, halb hoffnungsvoll: Und?
 
Kein unbekanntes Unfallopfer und kein Michael Obradovic, sagte Miriam achselzuckend. Wenigstens im Landesklinikum Wiener Neustadt nicht. Man knnte es vielleicht noch in Baden versuchen.
 
Im Krankenhaus in Neunkirchen habe ich schon selbst angerufen, obwohl ich sicher bin, dass mich meine Kollegen verstndigt htten, wenn Mike eingeliefert worden wre. Sie wissen ja, dass wir zusammen sind.
 
Ramonas Stimme klang zittrig und ihre Lippen zuckten, als ob sie jede Minute zu weinen beginnen wrde.
 
Vielleicht hat Mike auch nur ein schlechtes Gewissen, weil er getrunken hat, versuchte Miriam ihre Freundin zu beruhigen. Er hat doch trotz seines Zustandes sicher mitbekommen, dass du wtend auf ihn warst. Vielleicht hofft er auch, dass du ihm leichter verzeihen wirst, nachdem du dir nur lange genug Sorgen um ihn gemacht hast.
 
So einer ist Mike nicht, sagte Ramona emprt und setzte sich wieder nieder. Eigentlich solltest du das wissen, du kennst ihn doch! Bis jetzt war er immer extrem rcksichtsvoll. Ich bin sicher, dass er keine berechnenden Hintergedanken hat. Nein, nein, es muss etwas passiert sein, ich spre es! Wir wollten heute eigentlich auf die Rax fahren. Mike war zuerst nicht begeistert von der Idee, er geht lieber ins Fitnessstudio als bergwandern, aber ich war der Meinung, dass man das wunderbare Wetter auf jeden Fall ausnutzen sollte. Ich wei, dass er sich inzwischen selbst schon darauf gefreut hat, er war immerhin noch nie auf der Rax, und ich habe ihm von dem herrlichen Panoramablick vorgeschwrmt. Er hat sogar die Wettervorhersage studiert, um sicher zu sein, dass das Wetter mitspielen wrde, denn bei Wind und Regen wren wir natrlich nicht gefahren. Am Freitag hat er sich noch im Internet informiert, zu welcher Zeit die Seilbahn fhrt. Und jetzt ist er auf einmal nicht mehr auffindbar? Da muss doch etwas geschehen sein!
 
Und was ist, wenn er es sich anders berlegt hat, und pltzlich nicht mehr mit dir auf die Rax fahren mchte?
 
Dann kann er das auch sagen! Ich zwinge ihn doch zu nichts. Eine Unstimmigkeit ist noch lange kein Grund, um tagelang in der Versenkung zu verschwinden.
 
Sie stand wieder auf und begann erneut im Zimmer auf und ab zu laufen. Die Warterei macht mich schn langsam wahnsinnig und die Unsicherheit bringt mich noch um! Wenn ich ihn wenigstens auf dem Handy erreichen knnte, wsste ich zumindest, dass es ihm gut geht.
 
Denk nach! Hat Mike in den letzten Tagen vielleicht etwas erwhnt, das seine Abwesenheit erklren knnte. Wollte er jemanden besuchen oder hatte er einen Auftritt? Hat er etwa eine geschftliche Verabredung, auf die du vergessen hast?
 
Ramona berlegte kurz, dann schttelte sie den Kopf. Nicht, dass ich wsste. Ich kenne zwar nicht alle seine Termine und wei auch nicht, was er fr Geschfte haben knnte, aber ich bin mir sicher, dass er nichts Derartiges erwhnt hat.
 
Miriam seufzte leise. Jetzt berlegen wir einmal gemeinsam. Wo knnte er sein?
 
Ich habe mir schon den Kopf zerbrochen. Ich wei es nicht!, rief Ramona verzweifelt Hier ist er nicht, und wenn seine Freunde nicht gelogen haben, ist er auch bei ihnen nicht.
 
Und wer sagt dir, dass nicht einer von den dreien lgt und Mike doch bei ihm ist?
 
Selbstverstndlich ist das mglich, aber ich kann es mir nicht vorstellen. In dem Fall htte Mike sein Handy bestimmt nicht komplett abgedreht, und ich knnte ihm wenigstens eine SMS schreiben oder auf seine Mailbox sprechen. So gro war unsere Meinungsverschiedenheit nun auch wieder nicht, dass wir nie wieder ein Wort miteinander geredet htten. Wenn sein Auto nicht hier wre, knnte ich mir noch vorstellen, dass er trotz seines Zustandes irgendwohin gefahren ist. Den Zug hat er bestimmt nicht genommen, er ist kein Freund von ffentlichen Verkehrsmitteln. Sie dachte eine Weile nach. Natrlich knnte er auch mit einem Taxi weggefahren sein, aber das glaube ich nicht. Auerdem erklrt das noch immer nicht, warum ich ihn auf dem Handy nicht erreichen kann. Es muss ihm was passiert sein!, wiederholte sie.
 
Sieh doch nicht immer gleich so schwarz, versuchte Miriam ihre Freundin zu beruhigen. Ein Akku kann doch auch einmal leer sein, oder vielleicht ist sein Handy kaputt.
 
Ja, aber wenn sein Handy kaputt wre, gbe es bestimmt Mglichkeiten, mich bers Festnetz anzurufen. Irgendwo findet man immer ein Telefon, wenngleich die guten alten Telefonzellen schn langsam aus den Ortsbildern verschwinden.
 
Da hast du recht. Vielleicht solltest du dann doch eine offizielle Abgngigkeitsanzeige erstatten, schlug Miriam vor. Meine Kollegen haben ganz andere Mglichkeiten, jemanden zu finden, als du selbst.
 
Pltzlich klingelte es an der Tr, und Ramona sprang erleichtert auf. Das ist Mike!, rief sie aufgeregt und lief hinaus. Bedchtig folgte ihr Miriam und sah, dass eine junge, sehr attraktive Frau vor der Tr stand. 
 
Hallo, Linda, Was gibt es?, fragte Ramona hflich, aber offensichtlich enttuscht. Dann drehte sie sich zu Miriam um. Das ist meine Nachbarin, Gerlinde Hofer, erklrte sie.
 
Ich habe soeben im Schlafzimmer die Fenster geputzt und bemerkt, dass in eurem Swimmingpool irgendetwas Dunkles liegt. Ich kann von da oben nicht genau erkennen, was es ist, begann Gerlinde Hofer zu erzhlen, aber sie kam nicht weiter. 
 
Mit einem Aufschrei strzte Ramona aus der Tr und rannte ums Haus. Miriam und die Nachbarin folgten ihr verwundert. Sie bemerkten gerade noch, wie Ramona in voller Bekleidung in den Pool sprang, sodass das Wasser in einer groen Welle herausschwappte.
 
Miriam, die schon Bses ahnte, lief ebenfalls zum Schwimmbecken und sah, wie sich ihre Freundin bemhte, den Krper eines Mannes, der am Grund lag, aus dem Wasser zu ziehen. Eben tauchte Ramona prustend auf. Hilf mir, keuchte sie. Es ist Mike!
 
Obwohl Miriam sicher war, dass da nichts mehr zu retten war, schlpfte sie blitzschnell aus ihren Schuhen und den Jeans und sprang ebenfalls ins Wasser. Linda Hofer flatterte whrenddessen aufgeregt rund um den Pool und stie hysterische kleine Schreie aus. Doch schlielich half sie Ramona und Miriam doch, den voll bekleideten Leichnam aus dem Becken zu zerren. 
 
Als sie es endlich geschafft hatten, starrte Linda Hofer erschttert auf den leblosen Krper zu ihren Fen. Sie hielt sich beide Hnde vor den Mund, so als ob sie sich selbst daran hindern wollte, zu schreien.
 
Patschnass und leichenblass kniete Ramona neben dem Toten und strich ihm mit einer liebevollen Geste die Haare aus der Stirn. Mike, flsterte sie entsetzt. Dann begann sie hemmungslos zu weinen.
 
Wie betubt standen Miriam und Linda Hofer eine Weile fassungslos neben der kauernden Gestalt, die schluchzend den toten Krper umklammerte. 
 
Schlielich gab sich Frau Hofer einen Ruck. Trstend legte sie Ramona die Hand auf die Schulter. Da kann man nichts mehr machen, sagte sie mitleidig mit rauer Stimme. Komm, du musst die nassen Sachen ausziehen.
 
Whrend Ramona ihrer Nachbarin wie in Trance ins Haus folgte, seufzte Miriam tief auf und griff nach dem Handy, um den Amtsarzt und die Polizei zu verstndigen. Sie wusste, dass Ramona eine schlimme Zeit vor sich haben wrde. Dann nahm sie ihre Jeans und die Schuhe und folgte den beiden Frauen.
 
 
 




Kapitel 3


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Tote Lügner lügen nicht gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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